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Gastuniversität Universität: 

Stadt / Land: 

Aufenthaltssemester: 

Studienrichtung an der Gastuniversität: 

Studienrichtung an der KUNI: 

 

Reflektion über das Studium:  
Lehrveranstaltungen, Sprache, Lehrende, Studierende, Auslandsbüro an der Gastuniversität 

 
Leben im Gastland:  

Kultur, Unterkunft, Öffentlicher Transport, Essen, Lebenskosten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: UPV/EHU - Universidad del País Vasco
	Stadt  Land: Bilbao/ Spanien
	Aufenthaltssemester: Sommersemester 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Grado en Arte/ Grado en Creación y Diseño (Fine Arts)
	Studienrichtung an der KUNI: Lehramt Bildnerische Erziehung/ Technik und Design Werkerziehung
	Text1: > StudiumVor dem Auslandsaufenthalt findet man notwendige Informationen zur Universität und zum Studium auf der Homepage der UPV auf Spanisch und Englisch. Somit kann man sich im Vorhinein bereits über das Angebot der Studienrichtungen und die Lehrveranstaltungen informieren. Außerdem sind auch anderweitige Informationen zu Unterkunft und Transport vorhanden, was die Suche etwas erleichtert. Was mir positiv überrascht hat, ist das sogenannte "Buddy-System", das von Studierenden für Studierende durchgeführt wird und ein kostenloses Angebot der Universität ist, um die Erasmus-Teilnehmer*innen während ihres Aufenthaltes so gut wie möglich in allgemeinen Belangen zu unterstützen. Mittels einem Online-Formular kann man sich für dieses Programm anmelden und dementsprechend wird einem dann ein Buddy zugeteilt. Die Universität sorgt dafür, dass die Kontaktdaten rechtzeitig ausgetauscht werden. In meinem Fall hat alles super funktioniert, mein Buddy hat sich sehr bemüht und außerordentliche Leistungen erbracht. Sie hat mich z.B. vom Flughafen abgeholt, mir eine Fahrkarte mit Guthaben im Vorfeld besorgt und mir vor Semesterbeginn den Weg zur Universität und das Gebäude selbst - wichtige Standorte, wie Sekretariat, ServiceCenter etc. - gezeigt. Zu den anderen Leistungen der Universität gibt es ebenso nur Positives zu berichten. Im Auslandsbüro wurde ich mit einen Welcome-Pack empfangen, wo sich gesammelt die wichtigsten Informationen darin befanden (Kontakte, Servicestellen, Gebäudeplan, Stundenplan, Anleitung zur Anmeldung in den verschieden Online-Systemen der Universität, Sprachkurs...) und mir wurden auch sonst alle Fragen nach bestem Wissen beantwortet. Der Austausch per Mail war ebenso zu jeder Zeit möglich. In den ersten zwei Wochen hatte ich Zeit, alle von mir im Vorfeld ausgesuchten Lehrveranstaltungen zu besuchen, mit den Professoren zu sprechen und auch in Kurse der anderen Studienrichtungen hineinzuschnuppern, die von Interesse waren. Generell empfand ich alle als sehr offen und freundlich, es war auch gar kein Problem Lehrveranstaltungen zu wechseln, wenn die Termine nicht gepasst haben oder es sonstige Gründe gab. Teilnahmebeschränkungen gab es bei meiner Auswahl soweit keine, daher konnte ich alle Lehrveranstaltungen belegen. Im Falle von Überschneidungen waren die Professoren sehr nachsichtig, da es für sie genauso legitim war, bei ausreichender Dokumentation des Prozesses, außerhalb der Lehrveranstaltung zu arbeiten, um die fehlende Präsenz zu kompensieren. Da die Lehrveranstaltungen alle mit je sechs ECTS Punkten für den Arbeitsaufwand vergütet wurden, dauerten die Lehrveranstaltungen dementsprechend auch fünf Stunden pro Woche, entweder am Stück oder auf zwei Tage aufgeteilt. In dem Falle ist es ratsam, sich nicht zu viel vorzunehmen, ich belegte 
	Text2: vier Lehrveranstaltungen und den Spanischkurs, was gut machbar war. Zusätzlich hat jede/r Professor*in eine sogenannte "Tutoría", was ungefähr mit unserem Privatissimum vergleichbar ist. Studierende haben in diesem Zeitraum die Möglichkeit, im Austausch mit dem/r Professor*in intensiv an ihrem Projekt zu arbeiten und können zugleich Hilfestellung einfordern. Es ist auch eine gute Gelegenheit, sich mit anderen Studierenden auszutauschen und gemeinsam an Projekten zu arbeiten. Grundsätzlich empfand ich das Arbeitsklima und den Austausch untereinander als inspirierend und gut. Anfangs war es natürlich aufgrund der Sprachbarriere etwas schwierig, sich in die Gruppe einzugliedern und dem Unterricht zu folgen, aber nach und nach wurde es mithilfe der heimischen Studierenden besser. Ich war sehr froh über ihre Hilfsbereitschaft und ihr Engagement. Ein großer Minuspunkt ist leider das niedrige Niveau der Englischkenntnisse bei den Studierenden, Lehrenden und der Allgemeinheit. Hier gebe ich den Rat, auf jeden Fall Spanisch im Vorhinein zu lernen, zumindest die Basics, um im Alltag zurechtzukommen. > LebenDas Baskenland hat auf jeden Fall einiges im Bereich Kunst & Kultur, Kulinarik sowie in Freizeit & Sport zu bieten. Nicht zu vergessen, dass hier die Amtssprache Baskisch ist. Bilbao ist neben der Hauptstadt Vitoria-Gasteiz und San Sebastian eine der größten und vielfältigsten Orte hier, die Lebensart ist nicht zu vergleichen mit der in Österreich. Es ist schon bemerkenswert, wie wichtig die baskische Kultur und ihre Traditionen für die Einwohner sind, man merkt sofort ihren Stolz auf ihre Gemeinschaft. Die Menschen sind dennoch aufgeschlossen und begrüßen hier in Bilbao Diversität. Somit konnte ich mich gut integrieren und war sehr schnell von ihrer Behaglichkeit, Offenheit und Lebendigkeit eingenommen. Auf den Straßen ist stets was los, Feste,Feiern und große Märkte gehören hier zum Alltag und laden zu neuen Erfahrungen ein. Tagsüber kann man sich in den vielen Parkanlagen entspannen, wandern, dem Fluss entlang spazieren, sich von der verwinkelten Altstadt mit ihren kleinen Läden verlocken lassen, eine Rad- oder Bootstour machen oder einfach gemütlich am Strand verweilen. Am Abend laden die vielen Bars auf einen Txakoli (regionaler Weißwein) oder Kalimotxo (typisches Mischgetränk mit Rotwein) ein. Für Kulinarik-Fans hat die Küche hier eine reichhaltige Auswahl an Köstlichkeiten, Fisch- und Fleischgerichte sowie die sogenannten "Pastelerias", die sehr leckere Nachspeisen zaubern, sind typisch. Für den kleinen Hunger zwischendurch empfehle ich "Pintxos", die im Prinzip wie die spanischen Tapas sind. Meine Favoriten sind die traditionelle "Tortilla de patata" und "Pastel de arroz". Am besten sollte man sich auch an den Konsum von Weißbrot gewöhnen, denn das darf hier nie fehlen und wird fast zu allen Speisen dazu serviert.Da das Leben hier erst am späten Nachmittag/ Abend losgeht, sollte man unbedingt auch auf die Öffnungszeiten der Läden achten, meist ist zwischen 14.00 und 16.00 "Siesta", wo die Geschäfte vorübergehend schließen. Preislich ist hier nichts überteuert, man kommt großteils günstiger davon wie in Österreich, vor allem in den Obstläden und den Bars sind die Preise sehr niedrig im Vergleich. Für Studenten ist Bilbao auf jeden Fall leistbar, auch was die Unterkunft, den Transport und andere Aktivitäten betrifft. Mit einem Zimmer in einer WG kommt man am besten davon, je nach dem was man möchte, findet man auch in der nähe des Zentrums etwas Passendes (300-350€ mit Nebenkosten). Ich habe mich für die Residenz Blas de Otero entschieden, da ich gerne mal allein wohnen wollte, aber im Nachhinein würde ich dies nicht so empfehlen (Vorteile: Lage, eigenes Zimmer mit Bad und Küche, Fitnessraum, Waschküche, Aufenthaltsraum mit Billard/ Tischtennis/ Fernseher und Konsole/ Beamer, Terrasse - Nachteile: Preis, Ausstattung des Zimmers, Zustand, Sauberkeit). Für die Verwendung der öffentlichen Verkehrsmittel gibt es mehrere Möglichkeiten: man kann die Fahrkarte einfach aufladen und pro Fahrt/ Zone zahlen oder man personalisiert seine Karte und zahlt ungefähr 40 Euro für 70 Freifahrten pro Monat (Studenten <26 Jahre). Da ich so gut wie jeden Tag mit dem Bus zum Uni nach Leioa fahren musste, zahlte sich dies mehr aus. Bilbao hat eine gute Infrastruktur, also braucht man sich auch keine Sorgen zu machen, dass man wo nicht hinkommt. Von der Residenz aus ist man z.B. auch zu Fuß schnell im Zentrum oder der Altstadt, alles Notwendige ist im Umkreis von 15 Gehminuten erreichbar. 


